
geschichtlich nach un vollziehen dadurch die nicht 1n Einzelheiten verliert, sondern 1C!
göttliche Erziehungskunst nach. Der Leser auf das Wesentliche, auf eSsus; konzentriert,
erfährt, steht und stehen bietet dem Seelsorger wahre Hilfe 1n der Bi-
müßte Die Bibel wird ZUT Bekehrung un belarbeit.
Läuterung, ZU. Ansporn, der vollenden will ERIENS A., Handbuch derIn Bd ist der G+il durch Übersetzungs-
deutsch un viele Fremdwörter getrübt „Wi- Bibelkunde Literarische, historische, archäo-
derwort“ STa Widerspruch (48) „Hegen logische, religionsgeschichtliche, kulturkund-
den Hintergrund“ auf dem inter- liche, geographische Aspekte der Heiligen

Schrift des Alten un Neuen Testamentsgrund 54) „ist keine Sprache” ist geboten für Unterricht und Predigt.keine ede 47) „Streit mit der Sünde”‘ und 910.) Patmos-Verlag, Düsseldorf 1966Kampf mit der GSünde (56.), nonchalante
LeinenSprechweise, Scharlatan, Pseudoreligion, apO-

kalyptische Sensationen. Kenntnis der Exe- Was der Untertitel über den weıtgespann-
SHCSEC, schlichte un verständliche Darstellung, ten Inhalt verspricht, wird gehalten. Ein

eil der Zeitgeschichte „Völker des AltenHandlichkeit der Bändchen empfehlen ihre
Benützung. Orients”‘) und der Geographie des ibli-

1NS Neue Testament.
schen Geschehens werden nach Art eines

SCHIWY G., Weg Lexikons dargeste: wWas weniger als die
ommentar un Material. Erster and Das Hälfte des Werkes ist der Behandlung der
Evangelium nach Matthäus, Markus und alt- un neutestamentlichen Perikopen der
Lukas Echter Verlag, Würzburg 1965 Schulbibel (des Patmos-Verlages) gewidmet.
Leinen 3i brosch. 29.50. IUlustrationen erhöhen die Brauchbarkeit des
Ohne auf exegetische un theologische Ori- Werkes. Für jeden, der Bibelunterricht gibt
ginalität Anspruch erheben, sondern dem un: seinen gegenwärtigen Anforderungen
Verständnis der dienend, schreibt der LLULI einigermaßen entsprechen will, ist eın
erftf. ein Arbeitsbuch, das die wichtigsten „Handbud der Bibelkunde” notwendig, se1

in der Form eines Bibellexikons oder einer
X15 zusammenfaßt und für den ach-
Ergebnisse der Bibelwissenschaft für die Pra-

weitgespannten Einleitung, wıe sS1e hier BeC-
mMannn verständlich darbietet. Durch eın H- boten wird. Die letzte Form kann sich mehr
schickt ausgedachtes System VO  ; Verweisen einer estimmten Zielsetzung verpflichten
gelingt C5S5, auf kleinem Raum viele Erkennt- und ist für den Katecheten vorteilhafter.
nısse bringen. Die Vorzüge eines Kom- Ein solches Buch schreiben, verlangt ZT0O-
mentars, der Vers für Vers erklärt, wWelI- ßBes Wissen un 1ın dem Widerstreit der
den mıiıt einer neutestamentlichen Parallelen- Meinungen un Hypothesen eın abgeklär-
sammlung (am Rand), mit den Vorteilen tes Urteil. Der erf. ist Laientheologe, dem
eines Bibellexikons un VOTr allem mıit einer Wissen un Mut nicht abzusprechen ist. Im
alttestamentlichen un hellenistischen reli- Vorwort hat Groß, Professor für Uun!
gionsgeschichtlichen Textsammlung verbun- biblische Hilfswissenschaften 1in Trier, ine
den Der Band als erster VO:  - drei folgenden gewisse Bürgschaft für die wissenschaftliche

Verläßlichkei übernommen: „in allen Tei-gedac erklärt die Synoptiker getrenn
nacheinander. Ständig wird auf die Bezie- len ist der Vert bemüht, icht L1LUI den
hungen zueinander, auf die concordantia neuesten Stand der Forschung vorzulegen,
discors, Rücksicht e  IM un! deuten sondern uch Verstehenshilfen für die VOTI-
versucht. Den einzelnen wird iıne kurze, geiragenen oliden Ansichten bieten. So
ber sehr dichte Einleitung vorausgeschickt. wird dem Leser erleichtert, sich VO'  3

veralteten un jelfach überholten Vorstel-Die Erläuterung der einzelnen Verse gC-
schieht 1n einer Art Paraphrase. Die Sach- lungen frei machen un:! einem euen

erklärungen stehen 1 Dienst der theologi- Verständnis öffnen“ XXII) Damit ist
schen un heilsgeschichtlichen Deutung Ge- £freilich nicht gesagt, daß jede Sentenz; die
rade die Brücken VO ext ZUr theologi- 1n dem Werk vertreten ist, gesichertes un
schen Weiterführung (Dogmatik, Moral) SCc- allgemein angeNnNOoMMENE Ergebnis der PEXe-
ben diesem Kommentar besonderen Wert getischen Forschung ist. Das weiß uch der
Die biblischen Zeugnisse können mit dem Autor; denn ist sich bewußt, daß „dıe
heute weiter entfalteten Glauben verglichen Wissenschaft mehr Fragezeichen verlangt
und Grundlage für ergiebige Glaubens- hätte; denn längst ist nicht alles eindeu-
gespräche werden. Als Wunsch darf viel- t1g geklärt, wıe WITr wünschen möchten“
el!| angebracht werden, daß die abbini- un darf INnan ohl hinzufügen die
sche un apokalyptische Literatur noch reich- Darstellung manchmal erscheinen läßt
licher angeführt und daß en der heuti- „Eine allzureichliche Erörterung der Pro-
gen Diskussion auf das literarische Genus bleme  44I geht natürlich s  ber den Zweck und
häufiger eingegangen werde. Rahmen des Buches hinaus; gerade dies
Das sehr dicht geschriebene Buch, das LUr legt dem Vert iıne größere Verant-

wortiung aufdie „gängigen“” Forschungsergebnisse bieten
will, ohne auf Auseinandersetzungen eiINZU- Da die Erstausgabe eines solchen Buches
gehen, das sich TOLZ der Fülle des Stoffes Wünsche offenläßt un! nicht in allem befrie-
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